
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 37 (1911)

Heft: 29

Artikel: Zwei marokkanische Vierzeiler

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-443937

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-443937
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Hus der Zeit der sauren Gurken mmjeit einiger 3eit wirb mein raftlofer ©eift oon sroci gans oerfdjicbcncn
Sadjen befcrjäftigt unb gmar ift es bic ganj halt gefrorene roie aud) un=
oerfrorenc Stinbfleifchfragc unb bie brennenbt)cif3c Sïïarohkofuppc, roeldje
oon Seutfchlanb ber SBelt aufs neue feroiert rourbe; obroohl biefe 3roei

eigentlich fetjr roenig mit einanber 511 tun baben, ja oon einem geroiffen Stnnbptmktc
aus fid) gerabeju Diametral gegenübetftel)cn. 2Da mir aber öas £jcmb näher ift roie
ber Stodt, bas heigt bas Cchfenfleifch oiel näher liegt als bie afrikantfdjc Sauerei, fo
ift es natürlid), bag id) mid) über bie nod) immer febr abtueile gleifchfrage suerft
ausfpredje. SBeoor id) aber mein £jers in biefer Sache oor aller SBelt an bte Sonne
hänge, sroingt mid) ein intereffanter Slusfprucb unferer 1). 23unbesbehörbe ich roeig
nid)t recbt, bebeutet bas b- heiligen ober hohen biefen etroas näher ju beleuchten.

5>er Spruch : Sas SBolh igt 511 oiel gleifd)!" ift bereits ju einem ßlaffifdjen
geroorben, roelcher oerbient, aud) für bie Sladjroelt fo tief roie möglidj gehängt 511

roerben. Gift bann hann fich jebes oietteh ober halbgenäbttc proletaricrhinb felbft
oon ber oolhsbeglüdunbett SBeisheit unferer SBunbesoätcr überzeugen.

SBir roollen ja gerne annehmen, baß unferen ^Regenten in 23crn bte obligaten
Siplomateneffen ober bie nod) häufigeren fiommiffonsbanhette fdjroer im Sliagcn liegen,
aber fie müffen fid) halt bamit tröften, baß biefe Sibattonen oon ihnen nur für bas
allgemeine SBotjt bes Sanbes geleiftet roerben ; ob ftd) anbere Sterbliche außcrbalb

biefer magiftralen Sphäre baoon fdjon etroeldje leibliche gnbispofttionen jugejogen
haben, honnte idj bis jeßt nicht in (Srfahtung bringen, aber auch obnebtes ift es oon
Dben fehr nett, bag man fo etnftlich beforgt ift um bas SBobl unb 2Beljc ber fimplen
Sanbeshinber, fpegiell ber Regelung einer rationellen Surdifütjrung ber fo notroenbigen
SHagenfrage.

Unterbeffen aber hann fidj bas roohjlöbliche Publikum fdjroars unb blau ärgern
unb baju Spinat, Salat, SÏÏehlfpeifen unb allenfalls nod) gebratene ©üggel oer=
f peifenSelbft bie ungefrorenen, importierten argentinifdjen Dd)fen roerben fchon gans
roilb unb brennen aller Drten ihren fdjroeiserifdjen penfionsgebern immer butd);

biefe rabiaten Siere oerhennen ben Stanbpunkt unferer SBetjjrben total, bie roollen
ja boch nur eine ^öherfchäßung aller fremben Ockfen roas ja, nebenbei gefagt,
gar nichts neues ift aber ein Gebs bleibt tjatt immer ein Ochs, bem man felbft
mit ben tjödjftcn eibgenöffifchen 25ernunftsgrinben" nicht beihommen hann.

2Bas bic marokhanifetje grage betrifft, haben fich bic meiften ©rogmäd)tc
roieber einmal großmächtig blamoren. 3a sogen bie gratt3ofcn ober gerabe
roegen bes ramofen Sllgesirasabhommen in ges ein, in ber Sïïeinung, ben bunfeetn
Sïïarokkobrûbern rcd)t Slngft einsujagen. Sic aber feennen fd)on ihre Pappenheimer
unb fagen gans gemütlid): 23ttte, genieren Sie ftd) burdjaus nicht, tun Sie als ob
Sie su f)aufc roären, roir betjanbeln Sie auch Quus banach." Itnb bas machten fie
audj alsbalb roabr; benn haum roaren bie lieben gransofen unb Spanter in ber
STcaufefalle, als audj oon allen Seiten ber bort übliche 23anbenhrieg gegen fie begann,
fo baß ben armen Serien ber Slngftfchroeig unb bie fonftige £)ißc anfing läftig su
roerben.

Sabei guckt ber Spanier ben gransofen etroas febief an, ber Ccnglänber ben
3taliener, ber 2tttffe ben Defterreicher, ber Seutfcbc ber fdjicht in feinet Scbnetbtg=
keit gleidj ein Sriegsfdjiff nadj Stgabir unb benkt fid) : SBenn iljr im Sîoht fißt, bann
oerfuchc ich auch für mid) Pfeifen 3U fahtteiben.

Sa aber erhob fidj ein großes ©efebrei in 3sracl. SBas tjat benn ber ba su
fudjen? roenn roir bie 3Bäl)e oetfehnetben, brauchen roir ben ba nicht ba3u! SBer

hätte bas hinter bem Suber gefudjt Sas ift ber reine Vertragsbruch, bas mug bitter
gcrodjen roerben!" k. So reben unb fdjimpfen alle bin unb l)er unb keiner roeig,
roas tun.

©er SBillem aber im hohen Slorben ladjt fid) ben kaiferlid)en 23uckel ooll unb
benkt: 2>ic können mir alle hinten brauf ftetgen". 3ch kann mirs lebhaft oor-
ftellett, roie cr ait 23orb feiner SJadjt fißt unb ftd) ins gäuftchen lacht. Stuch fet)e

id) im (Seifte, roie er bem fiiberlen=SBäcbter einen höchften Drben an bie 23tuft heftet
mit ben SBorten: gamofer SBtß bas, fdjon lange ntdjt fo geladjt!"

JP Hktuelle fragen. JP
Pon allen fragen, öte jurjeit begriffen in 6er (ßährung,

ßüt uns öte aftuellfte tft öie ^rage öer «Ernährung.
Die 2Tienfd)I)eit mel)rt fid), öas Sd)lad]tr>ieh jeöodj roirb, rote öte

^äb/Iung ergeben,

3" unferm Kanton balö fporaötfd) nur fein, non roas follen wir öann
nod; leben?

ßüv uns bleibt nur nod} (£ljabts unö (Sras, roir müffen uns lernen
befdjetöen,

Unö grafen Ijödjft eigenmütiöig ab unfre tjerrlictjen 2tlpenroeiöert.
Unö finö bis jum H?inter nod) ntd)t befreit vom (Einfuhrzoll unsre £inien,

5o jiefjen ir einfach, um fait ju erben in öte Pampas nad] Argentinien.
2tud) 's ituto unö öer 2tlfob,ol ftnö b,eut' aftuelle ßra^en.

Sem, ber ftd] beiöe ntd)t letften fann, öem liegen fie grünölid) im ïîtagen.
;Dte 2tnti.autler befeb,öen öen Staub, öas Hafen öurd) (Saffen unö Strafen,

Dtetoetl ftd) öte 2tbfttnenten nur mit ttanonenräufdien befaffen.

Z)od) mär' es für beiöe beffer Dteüeid)t, ftd) etas tn Sdjranfen ju galten;
<£s fönnten öie^olgen fonft öüfter ft<±} Ietd)t für ^anöel unö Blaufreuj geftalten.

Denn eben öas Tiüto bringt uns ja öod) öte letftungsfätjtgften Käufer.
Hnö graöe öte Prohibition erzeugt öte allergräultd)ften Säufer.

Die Cagadit fuct)t öen Bunöesrat nun allerorts ju paden,
ïïïit ©ottfyarö ^orrer b,atte fte öte erfte ZTuf ju fnaefen.

(£tn Bunöesbab,n < litt ötente öann als brauchbares Permädjtnis.
Sie ftrebte öas Beroetfen an jum etntgen ®eöäd)tnis

^eugntsperbot ", öas fdjürte nur öas ^euer auf öem £)eröe.
2tns ©bergeridjt tritt fte 'ran mit (ßrtmm tger 3efd)ir>eröe.

£in Hattenfönig nun entftanö öem Bunöesrat jur Plage,
VOit brauchen feine ÎÏÏaltffor'n, roir h^ben öte (Tagtüachtfrage.

Drum totll ftd} aud) öer Bunöesrat je^t reorganifteren,
Heun Köpfe fönnen Ietd)ter öod) als fteben Stücf regieren.

Dod) mirö es n>or/l anfonften ftd) rnel anöers md)t geftalten.
IDir jab/len um jtpet (Sehälter mehr fonft bleibt es tt>or/l beim 2tlten.

6äldmangel. fi
Crufers 3ürd)eruolh fchimpft immer 3
Uf bte tüüri Säbesroijs,^!»»*.
2111s ctjoft oiel: See, Soft, Sucker,^
Sdjueh unb dhleiber, 2Ihld) unb %)s.^.
Hnb br Sinke ift fo djöftlt ffi^,
5)ag eim 's dhüechle nümme freut V

3)r §uusseis! net, id) mag nüt fäge,
35' Stüür - id) hätt balb öppis; gfeit
3)s gleifch, ob gfrores ober anbers, ^
Ghoft es roahrhafts Sünbegälb, g
's ßäbe ohan eim gans oetleibe |

3 bär heibetüüxe 2Bält. fem
S)' graue füüfseb us SJersronflig,?

3)' 9Iiänner ringet fprachlos b' §ünb,
Hnb me fragt ooll Stngft unb Sorge:;
»Stimmt bie Süütig no heis '¦Mb?
Sid), roie müenb mir eus nfchränhe,
35' Stäppli fpalte 's ganji gahr!
<£us roinkt groüß na 's SBättelftöcfeli/"
SÜBil boch 's ®älb fo fdjüült rar!"iJ ..1

Hnb fie jammret unb d)lageb]
llnb fie luegeb trurtg bit),
Hnb fie fvßeb alli Slbeb

3)id)tgebrängt im Siboli! W.

JP Stimmt. JP
,lüie finden Sie den Roman von Walter

Bloem?"
So - Zola

6s nimmt nein nde!
Sobalb ber §immel roolhenlos,
Sltan nidjt mebr an bic Stafe friert,
(Sin jeber Sdjeerenfdjleifer fpütt
2)en ßrarlerbrang, bann gebt es los :

3m Saitsfcbuh geht's, als gings sum S3all,
STur ja kein STagel in ben Sdjub,
©efpottet roirb jeb' hoher glüh
Hnb keiner benkt, er komm' su gall
SBer niemals oiertelftunbenroeit
3m Sale gehet fonft 31t guß
3)er glaubt, bes (Sbelroeiges ©rüg
Sei für ibn eine Sleintgheit!

fjatbbußenbroeis am gleichen Sag
§ebt hierauf bas ©epursel an,
Sßel)klagenb ftehen SBetb unb Sïïann!
STur eine eins'ge Sotenklag'

©el)t burd) bic Preffe aber balb
Steigt ins ©ebirg bes STachbars griß
Hnb trofjtt " oon irgenb einem Piß.
Sie befte Sïïahnmtg ift oerhaltt!

4»

JP Männer-VerUtban ftatt. JP
So etwas hat man tängit vermißt
und in Betracht gezogen,
und heute, wo's ein Faktum ilt,
ift man ihm lehr gewogen.

nun leibet lieh, wenn's nötig ist,
wer keinen noch gefunden,
'nen ïïlann zu irgend einer Frift,
auf Wochen, Cage, Stunden.

Und kommt mir einer nörgelnd an
und meint, das lei nicbt praktilcb
lo einem läge icb alsdann:
Im höchften Grade faktilcb.

Gelcbiebt es auch in llizza bloß

zu ganz beltimmten Zwecken,
fo ift die Freude doch lo groß
um Boffnungen zu wecken.

Und ift die Sache ertt lo weit,
daß wir lie rçcbt verlieben,
wird manche £bemännlicbkeit
dabei zufebanden geben.

Johannis Feuer.

JP Druckfehlerteufel. JP
2tls f?err Xi. feinem ^reunöe öen (ßemüfegarten jetgte, machte ihm

biefer Komplimente über feinen ohlgepflegten Baud).
Die getjige 3u«gfer rotes öen Bettler fd)nööe ab, inöem fte ihm

harte Corte gab. <£r fügte ihr järtltcb, öie ^âfme roeg.

JP Oedtpus und Sumurun. JP
König Oedipus und Sumurun
Gibt's ein Paar, das (0 verlcbieden wär'?
Suchen nun, wie es die andern tun,
Glück und Reil des Dollars überm ïïleer.

£r aus Bellas, nur in Versen spricht;
Gin steinalter König; mehrfach Greis.
Sumurun macht viele Worte nicht.
Pantomimen stumm sind, wie man weiß,

Jedes Berz erfchüttert Oedipus,
Jedes Zwerchfell aber Sumurun.
Dort spürt man der ïïluse Götterkuß,
Bier hat man's mit Clownerie zu tun.

Sophokles voll Groll zu Reinhard fpricht:
ïïlenfcb, was bab' icb Ihnen denn getan?

So ein Frecbsack paßt zu mir docb nicht!"
Aber Gegensätze ziehn sich an!"

Jt -ee-

Zivei marokkanifche Vierzeiler.

23laf nidjt, roas bid) nidjt hrennt", bafür
golgt ftets bie Straf, bas glaube mir!
So fuhr ber Sänger an Stegir"
Stracks eines Sags nad) Slgabir.

Sort rannt' er ein bie offne Sür
Hnb mochte nicht erroarten febier

Safür finb alle 3^ngen roir
23is er empfangen feine Schmier

Aus äer Teit cler sauren Gurken.
eit einiger Zeit wird mein rastloser Geist von zwei ganz verschiedenen

Sachen beschäftigt und zwar ist es die ganz kalr gefrorene wie auch
unverfrorene Rindfleischfragc und die brennendhciszc Marokkosuppc, welche
von Deutschland dcr Welt aufs neue serviert wurde! obwohl diese zwei

eigentlich sehr wenig mit einander zu tun haben, ja von einem gewissen Standpunkte
aus sich geradezu diametral gegenüberstehen. Da mir aber oas Hemd näher ist wie
der Rock, das heißt das Ochsenfleisch viel näher liegt als die afrikanische Sauerei, so

ist es natürlich, dafz ich mich über die noch immer sehr aktuelle Flcischfrage zuerst
ausspreche. Bevor ich aber mein Herz in dieser Sache vor aller Welt an die Sonne
hänge, zwingt mich ein interessanter Ausspruch unserer h. Bundesbehörde ich weisz
nicht recht, bedeutet das h. heiligen oder hohen? diesen etwas näher zu beleuchten.

Der Spruch: Das Volk iszt zu viel Fleisch!" ist bereits zu einem Klassischen
geworden, welcher verdient, auch für die Nachwelt so tief wie möglich gehängt zu
werden. Erst dann kann sich jedes viertel- oder Halbgenährtc Proletarierkind selbst
von der volksbeglückcnden Weisheit unserer Bundesvälcr überzeugen.

Wir wollen ja gerne annehmen, daß unseren Regenten in Bern die obligaten
Diplomatenessen oder die noch häusigeren Kommissonsbankette schwer im Magen liegen,
aber sie müssen sich halt damit trösten, dafz diese Libationen von ihnen nur für das
allgemeine Wohl des Landes geleistet werden: ob sich andere Sterbliche außerhalb

dieser Magistralen Sphäre davon schon etwelche leibliche Indispositionen zugezogen
haben, konnte ich bis jetzt nicht in Erfahrung bringen, aber auch ohnedies ist es von
Oben sehr nett, daß man so ernstlich besorgt ist um das Wohl und Wehe der simplen
Landeskinder, speziell der Regelung einer rationellen Durchführung der so notwendigen
Magenfrage.

Unterdessen aber kann sich das wohllöbliche Publikum schwarz und blau ärgern
und dazu Spinat, Salat, Mehlspeisen und allenfalls noch gebratene Güggel ver-
speisenSelbst die angefrorenen, importierten argentinischen Ochsen werden schon ganz
wild und brennen aller Orten ihren schweizerischen Pensionsgebern immer durch;

diese radiären Tiere verkennen dcn Standpunkt unserer BeHorden total, die wollen
ja doch nur eine Höherschätzung aller fremden Ochsen was ja, nebenbei gesagt,

gar nichts neues ist aber ein Ochs bleibt halt immer ein Ochs, dem man selbst
mit den höchsten eidgenössischen Vernunftsgrinden" nicht beikommen kann.

Was die marokkanische Frage betrifft, haben sich die meisten Großmächte
wieder einmal großmächtig blamoren. Da zogen die Franzosen trotz oder gerade
wegen des famosen Algezirasabkommen in Fez ein, in der Meinung, den dunkeln
Marokkobrüdern recht Angst einzujagen. Die aber kennen schon ihre Pappenheimer
und sagen ganz gemütlich: Bitte, genieren Sie sich durchaus nicht, tun Sie als ob
Sie zu Hause wären, wir behandeln Sie auch ganz danach." Und das machten sie

auch alsbald wahr; denn kaum waren die lieben Franzosen und Spanier in der
Mausesalle, als auch von allen Seiten der dort übliche Bandenkrieg gegen sie begann,
so daß den armen Kerlen dcr Angstschweiß und die sonstige Hitze anfing lästig zu
werden.

Dabei guckt der Spanier den Franzosen etwas schief an, der Engländer den
Italiener, der Russe dcn Oesterreicher, der Deutsche der schickt in seiner Schneidigkeit

gleich ein Kriegsschiff nach Agadir und denkt sich : Wenn ihr im Rohr sitzt, dann
versuche ich auch für mich Pfeifen zu schneiden.

Da aber erhob sich ein großes Geschrei in Israel. Was hat denn der da zu
suchen? wenn wir die Wähe verschneiden, brauchen wir den da nicht dazu! Wer
hätte das hinter dem Luder gesucht? Das ist der reine Vertragsbruch, das muß bitter
gerochen werden!" :c. So reden und schimpfen alle hin und her und keiner weiß,
was tun.

Der Willem aber im hohen Norden lacht sich den kaiserlichen Buckel voll und
denkt: Die können mir alle hinten drauf steigen". Ich kann mirs lebhast
vorstellen, wie cr an Bord seiner Uacht sitzt und sich ins Fäustchen lacht. Auch sehe

ich im Geiste, wie er dem Kiderlen-Wächter einen höchsten Orden an die Brust heftet
mit den Worten: Famoser Witz das, schon lange nicht so gelacht!"

^ Aktuelle fragen. ^
Von allen Fragen, die zurzeit begriffen in der Gährung,

Für uns die aktuellste ist die Frage der Ernährung.
Die Ulenschheit mehrt sich, das Schlachtvieh jedoch wird, wie die

Zählung ergeben,

^n unserm Aanton bald sporadisch nur sein, von was sollen wir dann
noch leben?

Für uns bleibt nur noch Ehabis und Gras, wir müssen uns lernen
bescheiden,

Und grasen höchst eigenmüridig ab uns re herrlichen Alpenw-iden.
Und sind bis zum Winter noch nicht befreit vom Einfuhrzoll unsre Linien.

So ziehen wir einfach, um satt zu werden in die Pampas nach Argentinien.
Auch 's Auto und der Alkohol sind heut' aktuelle Fragen.

Dem, der sich beide nicht leisten kann, dem liegen sie gründlich im Magen.
ì-Die Anli.autler befehden den Staub, das Rasen durch Gassen und Straßen,

Dieweil sich die Abstinenten nur mit Uanonenräuschcn befassen.

Doch wär' es für beide besser vielleicht, sich etwas in Schranken zu halten;
Ls könnten dieFolgen sonst düster sich leicht für Handel und Blaukreuz gestalten.

Denn eben das Auto bringt uns ja doch die leistungsfähigsten Käufer.
Und grade die Prohibition erzeugt die allergräulichsten Säufer.

Die Tagwacht sucht den Bundesrat nun allerorts zu packen,
Nlit Gotthard Forrer hatte sie die erste Nuß zu knacken.

Ein Bundesbahn - Akt diente dann als brauchbares Vermächtnis.
Sie strebte das Beweisen an zum ewigen Gedächtnis".

Zeugnisverbot", das schürte nur das Feuer auf dem Herde.
Ans Gbergericht tritt sie 'ran mit Grimm iger Beschwerde.

Ein Rattenkönig nun entstand dem Bundesrat zur Plage,
N?ir brauchen keine Nlalissor'n, wir haben die Tagwachtfrage.

Drum will sich auch der Bundesrat jetzt reorganisieren.
Neun Aöpfe können leichter doch als sieben Stück regieren.

Doch wird es wohl ansonsten sich viel anders nicht gestalten.
N?ir zahlen um zwei Gehälter mehr sonst bleibt es wohl beim Alten.

^5 «Zälctmangel. ^i?

Eusers Zürchervolk schimpft immer Z

Uf die tüüri Läbeswys.W»»-
Alls chost viel: Tee, Kafi, Zucker,?^
Echueh und Chleider, Milch und Rys.î
Und dr Anke ist so chöstli à«
Daß eim 's Ehllechle nümme freut«
Dr Huuszeis! nei, ich mag nüt säge,

D' Stllür! - ich hätt bald öppi< gseit!
Ts Fleisch, ob gfrores oder anders, ^,
Ehost es wahrhafts Sündegäld, K

's Läbe chan eim ganz verleide j!

2 där heidetüüre Wält.
D' Fraue süüfzed us Verzwyflig.f
D' Männer ringet sprachlos d' Händ, 'U
And me fragt voll Angst und Sorgen
Nimmt die Tüürig no keis Änd?
Ach, wie müend mir eus «schränke,

D' Räppli spalte 's ganzi Jahr!
Eus winkt gwüß na 's Bättelstöckli,''
Wil doch 's Gäld so schüüli rar!"Z .jiZ

Uno sie jammret und chlaged^

Und sie lueged trurig dry,
Und sie sitzed alli Abed

Dichtgedrängt im Sidoli! >V.

^i? 8îîmmî. Ul?

»Aie fincien Sie clen poman von Aalter
Kloem?«

So - Zola «.

Cs nimmt kein Cncle!
Sobald der Himmel wolkenlos,
Man nicht mehr an die Nase friert,
Ein jeder Schecrenschlciser spürt
Den Krarlerdrang, dann geht es los:

Im Tanzschuh geht's, als gings zum Ball,
Nur ja kein Nagel in den Schuh,
Gespottet wird jed' hoher Fluh
Und keiner denkt, er komm' zu Fall
Wer niemals viertelstundenweit
Im Tale gehet sonst zu Fuß
Der glaubt, des Edelweißes Gruß
Sei für ihn eine Kleinigkeit!

Halbdutzendweis am gleichen Tag
Hebt hierauf das Gepurzel an,
Wehklagend stehen Weib und Mann!
Nur eine einz'ge Totenklag'

Geht durch die Presse aber bald
Steigt ins Gebirg des Nachbars Fritz
Und trohlt" von irgend einem Pitz.
Die beste Mahnung ist verhallt!

Männer-Verìeîkânstalt. US?

So etwas bat man längst vermilZt
unä in Lelrackt gebogen,
uncl beule, wo's ein Faktum ilt,
ist man ibm lebr gewogen.

Nun leibet iicb. wenn's nötig ist,
wer keinen nock gefunden,
'nen lllann ?u irgencl einer frilt,
auf lllocben, Tage, Stunäen.

llnä kommt mir einer nörgelnä an
unä meint, äas lei nickt praktilck
!o einem läge ick alsäann:
Im köcklten gracie faktilck.

gelckiekt es suck in 7!i??a blok
?u gan? bestimmten Zwecken,
lo üt äie freuäe äock lo groö
um Hoffnungen 2U wecken.

llnä ilt äie Sacke erst io weit,
äak wir sie rxckt verlieben,
wirä mancke Ckemännlickkeit
äabei /ulckanäen geben.

?onsrmis feuer.

uü? Vruckfeklerteurel. ^
Als Herr N. seinem Freunde den Gemüsezarten zeigte, machte ihm

dieser Aomplimente über seinen wohlgepflegten Lauch.
Die geizige Jungfer wies den Bettler schnöde ab, indem sie ihm

harte ^orte gab. Er küßte ihr zärtlich die Zähne weg.

^ OecNpus unci Sumurun. ^
König Oeäipus unä Sumurun
gibt's ein paar, äss lo verickieäen wär'?
Sucken nun, wie es äie anäern tun,
glück unä k)eil äes Dollars überm llleer.

Cr aus Kellas, nur in Versen svricbt;
Cin steinalter König; mebrfacb kreis.
Sumurun macbt viele Aorte nicbt.
Pantomimen stumm sinä, wie man weik,

Jeäes Her? erlcbüttert Oeäipus,
Jeäes ?wercbfell aber Sumurun.
Dort spürt man äer llluse götterkulZ,
k>ier bat man's mit Llownerie ?u tun.

Sopkokles voll groll ?u keinkarä îpricbt:
Menlcb, was bad' ick Iknen äenn getan?

So ein b'recksack pakt ?u mir äock nickt!"
Mer Segensàe ?iebn sick an!"

^» -ee-

Zwei msi'MtMische Vierzeiler.

Blas' nicht, was dich nicht brennt", dafür
Folgt stets die Straf', das glaube mir!
So fuhr der Sänger an Aegir"
Stracks eines Tags nach Agadir.

Dort rannt' er ein die offne Tür
Und mochte nicht erwarten schier

Dafür sind alle Zeugen wir
Bis er empfangen seine Schmier!
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